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Leo Seidl 

Mit Chuchi-Aateil 
Dialäktschwank i drei Akte 
Nach der Posse "Mit Küchenbenutzung" von Hans Kirchhoff 
 
 
Besetzung 5D/ 4H 
Bild Küche 
 
 
«Die.. die macht Brönnholz us em Mietamt.» 
Untermieter sein oder Untermieter haben: Das ist ganz 
bestimmt nicht immer eine allzu rosige Angelegenheit, aber 
was sich in der Wohnung des cholerischen Pferdemetzgers 
Max Pfenninger abspielt, als ihm das Wohnungsamt das 
Ehepaar Würmli einquartiert, übersteigt zweifellos die 
schlimmsten Befürchtungen. Dora Pfenninger und Emmi 
Würmli machen sich von nun an das Leben schwer. Einziger 
Trost mag sein, dass sich Wohnungsinhaberin und 
Untermieterin in ihren Schikanen und Gegenschikanen 
ebenbürtig sind. Nur gut, dass ihre Männer dazwischentreten, 
wenn es zu bunt zu- und hergeht. Als dann Emma durch die 
Erbschaft ihres Mannes Besitzerin des Hauses wird, spitzt 
sich die Situation zu… 
«Ds Hüüsli isch für öich no offe am Morge vom achti bis 
drü ab achti.» 
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Personen 

 
Max Pfenninger, Rossmetzger 
Dora Pfenninger, seine Frau 
Trudi Pfenninger,  
Anni Brändli  Pfenningers Töchter 
Erich Brändli,  Tankwart, Pfenningers Schwiegersohn 
Georg Würmli  Tankwart 
Emmi Würmli  seine Frau 
Grosi Meier 
Walter Wieland, ihr Enkel 
 
 

 

 

 

Ort 

 Küche 
 

Zeit 

Gegenwart 

Der zweite Akt spielt vier Wochen nach dem ersten. Der dritte Akt 
spielt am Nachmittag desselben Tages 
 
 
 



M i t  C h u c h i - A a t e i l  B E  

 
- 3 -  

1. Akt 

Bühnenbild: In Pfenningers Küche neben dem 
Rossmetzgerladen. Hinten Mitte Auftritt aus dem 
Laden. Wenn sich die Türe öffnet, sieht man einige 
Würste usw. hangen, eventuell auch Ladenkorpus. 
Ebenfalls im Hintergrund Türe zum Flur. Rechts 
hinten Türe zu Pfenningers Wohnräumen, rechts 
vorne Türe zu Brändlis Wohnzimmer. Links vorne 
Türe zum umstrittenen Separatzimmer. Ferner: 
Schüttstein, daneben Kochherd, Küchenschrank und 
was zu einer Kücheneinrichtung gehört. In der Mitte 
Küchentisch und Stühle. 

 
1. Szene 

Dora, Anni 
Dora schüttet den letzten Rest des Kuchenteigs in die 

Backform und übergibt diese dann Anni, die sie in 
den Herd schiebt. So, Anni, das git hüt wieder einisch 
e Chueche, mir louft scho jetz ds Wasser im Muul 
zäme. Hoffentlich frisst üs dy Maa nid wieder alls vor 
der Nase furt! 

Anni Aber, Muetter, red doch nid eso! My Erich isst nid meh 
und nid weniger als alli andere o. 

Dora etwas giftig. Ja du seisch? — und geschter d 
Härdöpfel? Föifedryssg han i gschundte — der Vatter 
und i hei je föif gha , und du hesch siebe gässe, also het 
die andere achtzäh dy Maa verdrückt! 

Anni Muetter! — Jetzt zellsch scho d Härdöpfel, wo mer 
ässe; da vergeit eim langsam der Appetit. 

Dora Dumme Züüg! — Dihr chööit ässe, sovil dihr möged, 
aber was sich dy Maa alls der Hals dürab stopft, das 
geit uf ke Chuehuut. Schliesslich isch är als Tankwart 
ja nid e Schwärarbeiter, wo für drü müesst ässe. 
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Anni Du hesch gäng öppis an ehm z nörgele. — We mer 
doch nume ändlig e eigeti Wohnig hätte; aber hüt isch 
das ja fasch ussichtslos. — Uf d Lengi geit's halt glych 
nid, we alt und jung zäme wohne. 

Dora Bisch es Babi! Natürlich geit's! - Überhoupt, warum 
geng di Zanggerei? Geng nume wäg dym Maa, em 
Erich. — Aber so isch es halt, we frömds Bluet i ne 
Familie chunnt. 
Dora wäscht das Geschirr ab, und Anni trocknet ab. 

Anni Du… - Bisch du sälber mit dym frömde Bluet nid o 
einisch i d Familie vom Vater yne cho? 

Dora Ja klar! 's isch o höchschti Zyt gsi, dass da öppis 
Bessers i die Rossmetzgerfamilie cho isch. Syt hundert 
Jahr betrybe Pfenningers jetz d Rossmetzgerei, und syt 
hundert Jahr vererbt sich das vo eir Generation uf die 
anderi. Da isch es ja keis Wunder, we mit der Zyt 
nümmeh alls grad louft! We d ds Temperamänt vom 
Vater luegsch, de weisch Bscheid. Man hört hinter der 
Szene, im Laden, Pfenninger schimpfen. Los grad - 
däm isch allwä wieder e Luus über d Läbere gloffe. ’s 
isch es Chrüz mit däm Maa. - Hesch der Chueche i 
Bachofe gstellt, Anni? 

Anni 's isch alles i der Ornig, Muetter. 
Dora Vergiss de nid, dass d ne nach vierzg Minute 

usenimmsch; by sövel Oberhitz bruucht er nid länger. 
 

2. Szene 

Die Vorigen, Pfenninger 
Pfenninger kommt mit einem Brief in der Hand aus dem 

Metzgerladen, sehr aufgeregt. Wenn i eine vo dene 
Brüeder us em Mietamt verwütsche, so drähjen i däm 
der Gring um, 360 Grad, dasch sicher! 

Dora gleichzeitig mit Anni. Was isch o los? 
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Anni Was hesch o, Päppu? 
Pfenninger Was? — Der Tüüfel isch los! - Eso ne Gmeinheit cha 

nume däne Sürmle vom Mietamt z Sinn cho - so öppis 
cha nume ds Mietamt absägne! Himmelstärne nonemal! 

Dora So säg doch, statt geng flueche! 
Anni Was wei die vom Mietamt? 
Pfenninger Sie si yverstande dermit, dass mir üses freie 

Zuesatzzimmer als Notwohnig müesse der Huus-
verwaltig zur Verfüegig stelle — wil üses Trudi die 
letscht Wuche züglet heig u wil das Zimmer en 
seperate Ygang heig - u wil d Liegeschafts AG als 
Huusverwalter i der Altstadt zwöi Hüüser abryssi und 
die Mieter zum gröschte Teil no kei Wohnig gfunde 
heige. - D Huusverwaltig! Hüt muess me ja froh sy, we 
me nid sälber d Chündigung überchunnt. - Da zinset 
me jahrelang pünktlich, und eso öppis isch de der Dank 
derfür. - Wo isch da die eidgenösseschi Grächtigkeit? 
Wo isch üsi Demokratie? E Zwangsmieter schicke sie 
eim uf Bude! Nume wil me es Zuesatzzimmer het und 
d Tochter zuefällig vor es paar Tag uszoge isch. 

Dora Was? Das chunnt gar nid i Frag… mir wohne ja jetzt 
scho wie i nere Sardinebüchse. 

Anni Schad, ha mi scho gfreut, i chönn i däm Zimmer d 
Stube für en Erich und mi yrichte; de hätte mer üsi 
Uusstüür einisch ganz chönne ufstelle. 

Pfenninger Ja Chabis! Es Ehepaar müesse mer ufnäh… Fuchtelt 
mit dem Brief. …und die hei no d Zuestimmig vor 
Behörde! I chönnt all Wänd uuf… aber i darf mi ja nid 
ufrege, süsch bringt's myner Gallesteine wieder 
dürenang. Der Dokter het se doch grad so schön 
zwägbüschelet. - Max! Max! Reg di nid uuf! Wie het 
der Dokter gseit… anstatt flueche bis uf zäh zelle… 
also, Himmelstärne... eh eis, zwöi, drü vier… Zählt 
grimmig. 

Dora Max, jetz geisch du sofort uf ds Mietamt und seisch 
däne dy Meinig… das geit doch nid! - Zletscht muess i 

http://dora.so/
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das Zimmer no mit Chuchi-Aateil abgä! Max, das 
chunnt nid i Frag, hesch ghört? Nie! Sofort zeigsch du 
däne vom Mietamt, wo der Bartli der Moscht holt! 

Pfenninger I? Nenei, du! Das chasch du! We die di gseh zur Tür 
ynecho, so mache sie die das rückgängig. 

Dora Söll das öppen e Beleidigung sy?! 
Pfenninger Nei - es Komplimänt! So, hou’s! I zäh Minute mache 

die Mittag u de isch zue. Oder hättsch du mal erläbt, 
dass by nere Behörde eine o nume zwo Minute lenger 
schaffet als er muess? 

Anni Momol, geschter am Aabe isch eine erscht am halbi 
siebni zum Büro uus gange. 

Pfenninger Dä het sich allwä verschlafe! Jetzt aber ab uf s 
Mietamt! 

Dora Aber i… 
Pfenninger schon wieder in Ekstase. Hör uuf stürme, gang! - Eis, 

zwöi, drü, vier... usw.. 
Dora etwas eingeschüchtert. So halt! Bindet sich die 

Schürze los und hängt sie an den Haken, im Abgehen 
mit Blick auf Pfenninger. – ’s isch immer ds glyche 
mit däne Rossmetzger! Ab durch die Flurtüre. 

 
3. Szene 

Pfenninger, Anni 
Anni Vater — warum bisch o so närvös ir letschte Zyt? 
Pfenninger Kunschtstück! Ds Gschäft geit vo Jahr zu Jahr myser, 

der gröscht Teil vo der Chundschaft isch halt zu de 
Rohchöschtler desertiert und isst jetzt nume no Salat 
und Gras. - D Ross wärde au sältener, syt jedes Puurli 
vor sy Bschüttiwage e Traktor spannet oder sogar 
Röhre verleit. - Und jetzt söll i no die 
Zwangsyquartierig über mi la ergah, wo mer de öppe 
no heimlich myner Würscht frisst oder hinder d 
Ladekasse geit. 
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Anni Geit ds Gschäft würklich so schlächt, Vater? 
Pfenninger wieder etwas ruhiger. Schlächt ischt nume der 

Vorname. Ganzi zwänzg Franke hei mer hüt am Morge 
ygnoh — vo däne zieht d Stüürverwaltig scho 
füfezwänzg Franke ab! 

Anni seufzt. Ach, hoffentlich het d Mueter bim Mietamt 
Erfolg! Schrecklich, wenn no e Familie ynezügleti. Mir 
hei ja under üs scho gnue Schwierigkeite! 

Pfenninger Ke Chummer, üsi Mueter wird die bald wieder zum 
Tämpel usjage, die lat sich nid alls gfalle… Zum Glück 
han i wenigschtens so ne ruehigi Natur, süsch hätte mi 
myner Gallesteine scho lang umbracht. 

 
4. Szene 

Pfenninger, Anni, Trudi 
Trudi kommt flott und resolut durch den Flur. Tschou 

zäme! 
Pfenninger Lueg da, üsi Jüngschti! So, wie geit's i däre neue Stell? 
Anni Schön, dass di mal zeigsch deheime. Gfallt's der a 

dyner nöie Stell als Chrankeschwöschter im Spital? 
Wottsch grad mit üs z Mittag ässe. 

Trudi Nei, merci, i bi wäg öppis ganz anderem cho. 
Anni So? Mit Seitenblick auf Pfenninger. Pass uuf, der 

Föhn geit hüt, by üs ghört me hüt d Gallesteine chessle! 
Trudi Oh, i bi scho mit ganz andere Patiente fertig worde. – 

Guet, loset… Pfenninger horcht auf. …i ha mi 
geschter heimlich mit em Walter Wieland verlobt. No 
nid offiziell natürlich. 

Anni Wieland? – Jä… mit dem Walter, wo mit üs i ds glyche 
Schuelhuus gange isch? Die hei doch einisch da im 
erschte Stock gwohnt. 

Trudi Genau dä… mir hei üs scho vor lengerer Zyt wieder 
troffe und eh ja, äbe, weisch, er isch ja scho früecher e 
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flotte gsi. - Vater, du magsch di doch no a Wielands 
bsinne? 

Pfenninger brummig. Ja sicher. Sy Vater isch doch Beamte gsi, 
und wenn d Frou Wieland albe i d Metzg cho isch, het 
sie zersch vo vier Sorte Ufschnitt probiert und nachhär 
zwo Servelats gchouft… das heisst, die het sie de no la 
ufschrybe. - Isch der Jung öppen o so gytig? 

Trudi unbekümmert. Nei, chasch dänke, er isch Buechhalter 
uf emne städtische Büro; er het e gueti Stell. - Übrigens 
chunnt er hüt dahäre; er wott sich myne Eltere 
vorstelle. – Aber, wo isch d Mueter? 

Pfenninger Die.. die macht Brönnholz us em Mietamt. 
Trudi Was? 
Pfenninger Sie zeigt däne vom Mietamt wo Gott hocket. Was die 

üs zuemuete! Mir chöme grad wieder myner 
Gallesteine dürenand. Wenn i eine vo däne Brüeder 
verwütsche, so rybe ne so lang zwüsche myne Finger 
bis es Neskaffee git druus. 

Trudi zu Anni. Was het de der Vater gäg d Lüüt vom 
Mietamt? 

Anni Mir hei üs alli gfreut hei, wo du die Stell im Spital 
übercho hesch, mit emene eigete Zimmer. Der Erich 
und i hätte i däm Zuesatzimmer so gärn üsi Stube 
ygrichtet… D Liegeschafts AG als Verwalteri vo däm 
Huus het vom Mietamt d Erlaubnis übercho, üses 
Zuesatzimmer für sich z beanspruche. Sie rysse 
irgendwo so en alti Hütte ab, und wil es paar vo däne 
Mieter no kei Wohnig gfunde hei, müesse sie jetzt 
luege, wo sie die Lüt vorläufig chöi underbringe. 

Trudi Aber da chöi doch d Lüt vom Mietamt nüt derfür; die 
hei schliesslich o ihri Richtlinie. 

Pfenninger Hilf ne no! Oh, warum muess i so ne ruehigi Natur ha? 
Himmel...! - Zwöi, drü, vier, füf, sächs…! 
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5. Szene 

Pfenninger, Anni, Trudi, Dora 
Dora aufgeregt vom Flur; sie bindet sich die Schürze 

wieder vor. Tschou Trudi! 
Trudi Salü, Mami! 
Pfenninger drängt. Was isch jetzt, hesch d Ambulanz grad bestellt 

für das Pack? 
Dora wütend. Hör mer uuf! Nid emal ynegla hei sie mi. Der 

Schalter hei sie mer vor der Nase zuetätscht! 
Pfenninger Ou!... Die Brüeder!... Die Brüeder! Geht aufgeregt auf 

und ab. Eis, zwei, drü, vier ... Pfenninger, reg di nid 
uuf! 

Trudi Aber, Vater, nimm's doch e chly ruehiger und reg di 
würklech nid derewäg uuf! 

Pfenninger Was, nid ufrege? I wott… mi ufrege, die Brüeder, die 
lö eifach der Lade abe und mache Mittag - und der 
Bürger, wo muess zahle, dä lat me vor em Schalter la 
stah und seit ihm de am Erschte Ougschte: "Einer für 
alle und alle für einen." - Aber wartet nume, jetzt 
schrybt der Rossmetzger Pfenninger e Brief, e Brief, 
sägen i öich, wie der no kene übercho heit syt d 
Muetter Helvetia i der Schwyz regiert. Die lehre mi 
jetz kenne, mi, der Rossmetzger Pfenninger! Wütend 
ab nach rechts.  

 
6. Szene 

Dora, Trudi, Anni 
Anni Es wird ja gäng schlimmer mit em Vater; wenn's so 

wyter geit, so drähit dä noe einisch düre. 
Trudi Er isch halt, wie d Dökter säge, e Choleriker. 
Dora Nenei, Cholera het er nid; was so by ihm pfyft, das isch 

sys Aschthma und chessle tüe syner Gallesteine. Dora 
schaut am Herd nach dem Essen. 
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Anni I meine, er isch meh e Sanguiniker. 
Dora Ja chasch dänke, singe tuet er nume, wenn er Öl am 

Huet het! 
Pfenninger schaut durch die Türe, einen angefangenen Brief in 

den Händen. Du, Trudi, schrybt me Vollbluetidiot mit 
drei L? 

Trudi lacht. Nei, Papi, mit zwee. 
Pfenninger Für die Schubladechinese ischt das viel z wenig! Ab. 
Anni Der Vater macht die ganzi Gschicht nume no 

schlimmer. 
Dora Hesch du öppis anders erwartet? Öie Vater het i sym 

ganze Läbe no nüt Gschyds gmacht, ussert denn, won 
er mi ghütate het. 

Pfenninger wieder unter der Türe. Trudi, isch „ds Gurli fiegge“ 
eis Wort? 

Trudi lacht. Nei, Papi, drü Wörter! 
Pfenninger im Abgehen. Guet, de fiegge mer halt drümal! 
Dora lacht. So gebildet het er sich no gar nie usdrückt. 
Anni Trudi, bis so guet und gang mal zuen ihm, uf di lost er 

no am erschte! 
Trudi unternehmungslustig. Guet, däm will jetz no es paar 

anderi Chraftuusdrück i ds Ohr chüschele. Lachend ab 
zu Pfenninger. 

 
7. Szene 

Dora, Anni 
Anni hat am Herd das Essen auf ein Tablett angerichtet. 

Wieso chunnt dr Erich so lang nid? Er sött doch scho 
syt ere halbe Stund da sy! 

Dora Frag nid! — Wo äch? — Sicher i nere Beiz! 
Anni Der Erich trinkt nid! 
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Dora Manne, wo nid trinke, chasch mit der Stallatärne 
sueche. 

Anni Während der Arbeit chunnt jedefalls kei Tropfe 
Alkohol über syner Lippe. 

Dora Wil er wahrschynlech der Schnaps mit eme Röhrli us 
em Glas suugt. 

Anni Mueter, gib dir ke Müehj, gäge Erich chasch mi nid 
ufhetze, i ha ne vil z gärn Geräusch auf dem Flur. — 
Gottlob, ändlech chunnt er. 

 
8. Szene 

Dora, Anni, Erich 
Erich Hallo Anni! Tschou Dora! 
Dora kurz angebunden. Hallo! 
Anni Tschou, Erich! Kuss. Wo bisch o so lang gsi? I ha scho 

Angscht gha um di. 
Dora hetzt. Schmöck mal, öb er nid nach Beiz schmöckt!? 
Erich hässig. Du… pass uuf, süsch byssisch dr uf d Zunge 

und de git's e Bluetvergiftig! 
Dora Du bisch eifach z guet mit dym Maa, wenn das myne 

wär, de würd i dä ganz anders erzieh! 
Erich Merci! Und wenn du my Frou wärsch, so hätt i mi scho 

lang verzoge! - Was git's hüt z Mittag, Anni? 
Anni Bouillon, Entrecôte, Härdöpfel und Salat, und zum 

Dessert Öpfelmues. 
Erich mit einem Seitenblick auf Dora. Hoffentlich isch das 

Öpfelmues nid o no mit Rossöpfel gmacht; i däm Huus 
wieheret ja alles nach Hü! 

Anni lacht. Das fählti sich no! Nenei, chumm nume! Geht 
mit Erich, das Tablett mit dem Mittagessen tragend, 
ab zu Brändlis. 

Dora ihnen bissig nachblickend. Ja, stopf der nume wieder 
alls der Hals ab, du Frässmolch! Ab zu Pfenningers. 
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9. Szene 

Trudi, Walter 
Trudi aus Pfenningers Wohnstube kommend. Der Walter 

chunnt, der Walter chunnt! Geht zur Gangtüre. 
Chumm grad yne… mier hei zwar e Rossmetzg, aber 
usschla tuet niemer! 

Walter etwas schüchtern, lacht. Bisch ellei? 
Trudi Jaja. Myni Eltere si ir Stube, und myni Schwöschter 

und der Schwager ässe grad z Mittag i ihrem Separé. 
Chumm, sitz ab! Sie setzen sich nebeneinander an den 
Tisch. 

Walter Trudi, du gloubsch gar nid, wie pynlich mir dä Bsuech 
isch, und doch muess es halt sy. 

Trudi Es tuet dir ja niemert nüt. Lueg, myni Eltere si ganz 
eifachi Lüüt. By däne muesch z erschte Mal sicher nid 
im Frack und Zilinder arücke; Lacht. …das längt de no 
am Hochzyt. 

Walter Aber dy Vater isch doch so jähzornig… 
Trudi Wosch du eigetlech my Vater hürate oder mi? 
Walter Also… Lacht. …wenn i di chönnt ha, wär's mer rächt! 
Trudi Äbe gsehsch. Lueg, der Vater isch scho rächt, er isch 

halt gäng so schnäll a der Dieli, aber d Mueter reicht ne 
albe scho wieder abe; i däm het sie Üebig. - Du Walter, 
säg de am Vater nid, dass du uf em Mietamt schaffisch, 
süsch flügsch hochkant use. 

Walter Warum, 's isch doch e rächti Stell!? 
Trudi Wil ds Mietamt ihm hüt gschribe het, er müessi üses 

Separatzimmer uf Wunsch vo der Huusverwaltig a nes 
Ehepaar abträte, wo nächschtens ohni Wohnig syg, wil 
ihres Huus abbroche wird. Jetzt chasch der sy Souluun 
vorstelle. 

Walter erschlagen. Ou nei… und usgrächnet i ha das Ehepaar 
ihm zuegwise. 
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Trudi lachend. Guet Nacht am sächsi! Das git’s ja nid! 
Walter Es isch mer gar nüt anders übrig blibe. Aber es schyne 

nätti Lüüt z sy. I ha zwar nume ihn gseh; är isch e 
nätte, stille und bescheidene Bürger. Gloube, 
Mechaniker an ere Tankstell. 

Trudi So, ah... e Bruefskolleg vo mym Schwager, de geit's 
villicht besser als mir alli meine. Hoffentlich het sich d 
Mueter e chly zrügg. Es schynt mer, sie syg nid grad 
begeischteret vo dere Yquartierig. 

Walter Mir isch es nid ganz ghüür, wenn dy Vatter vernimmt, 
dass er dä Familiezuewachs mir z verdanke hät… 

Trudi zuversichtlich. Ja chasch dänke. Wohär söll der Vater 
erfahre, dass du da dran schuld bisch? Weisch was, 
wenn er vom Mietamt afat, muesch nume chreftig 
mitschimpfe, de bisch ihm gly sympathisch! Lacht. 

Walter Ich weiss nid rächt… we mer nume scho ghürate wäre. 
Trudi Das wär schön, de luegsch du für ne schöni moderni 

Wohnig, gäll Schatz? 
Walter Ja, aber wo härnäh u nid stähle? 
Trudi He, du schaffisch doch uf em Mietamt, hesch du scho 

einisch eine gseh vom Mietamt, wo i nere Notwohnig 
gläbt het? - I nid. 

Walter Mach der kener Sorge wäge dem, Trudi! Lueg, my 
Grossmuetter züglet nächschtens i ihres Chalet am 
Thunersee. Evtl. auch andere Ortsbezeichnung. Ihrer 
zwöi Hüser wott sie de uf mi la überschrybe. Sie seit 
gäng, sie gäb se lieber no us de warme Händ. Ds einte 
Huus steiht ar Houptstrass und ds andere am "undere 
Zuun." (anpassen) Du, de chönnte mer eigetlech dyner 
Eltere zue nis näh! 

Trudi I die glychi Wohnig? - Lieber nid; lueg, i gseh's bim 
Anni… nenei, die Junge für sich u die Alte für sich. – 
Höchstens, sie z oberscht u mir im Parterre; jedes hätt 
sy eigeti Wohnigstür und chönnt schalte und walte, 
wie's ihm passt. 
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10. Szene 

Walter, Trudi, Pfenninger, Dora, Anni 
Pfenninger kommt, einen Brief schwenkend, mit Dora von 

Pfenningers, während Anni gleichzeitig von Brändlis 
kommt. So, dä Brief chöi sech die Brüeder jetz la 
yrahme, däne han i's jetz esmal fründeidgenössisch 
gseit. Sieht Walter. Wär isch de das? 

Anni Ah, das isch ja der Walter Wieland! Begrüssung. 
Walter Grüessech, Frou Brändli! Grüessech, Herr und Frou 

Pfenninger! 
Pfenninger Jä natürlich, das isch ja de Walti! Dihr, chouft eui 

Mueter immer no zwo Servelats, nachdäm sie zersch 
zäh Sorte Ufschnitt probiert het? 

Dora Aber, Vater, du bringsch ja der Herr Wieland i 
Verlägeheit! 

Walter Löt nume, ich kenne der Herr Pfenninger scho, i weiss 
wien er's meint. 

Pfenninger Ja, Dihr kenned mi… aber die Spitzbuebe vom 
Mietamt, die kenne mi no grad nid. - Heit Dihr o scho 
mal mit em Mietamt z tüe gha? 

Trudi leise zu Walter. Säg nei! 
Walter stottert. N-n-ei, b- is jetzt no nid. 
Pfenninger Syd froh! Loset, we Dihr esmal eine vom Mietamt 

gseht, de chlöpfet däm rächts u links en Ohrfyge, dass 
er d Stärne im Elsass gseht! 

Walter aufgeräumt. Guet, Herr Pfenninger — das machen i! 
Dora My Maa regt sich über jede Chabis grad uuf… göht 

doch mit em Trudi e chly i d Stube, bis er sich 
beruehiget het. 

Anni Dihr chöit süsch o e chly zu üs übere cho, der Erich 
isch zwar no am Ässe... 

Dora Wahrschynlich stellt er hüt e nöie Rekord im Härd-
öpfelässe uuf. Sicher bringt er's uf zwänzg! 
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Anni Aber, Mami! 
Trudi Chumm, Walter! Will mit Walter in Brändlis Zimmer. 
Pfenninger Nenei, der Herr Wieland chunnt mit mir; er muess mer 

hälfe by mynere Beschwärde a ds Mietamt. Er cha se 
de grad dert ga abgä. 

Walter Wenn's Dihr so weit… 
Pfenninger Natürlich wott i! Und we Dihr dä Kärli gseht, wo mir 

das ybrocket het, Zeigt den Brief. …de schlöt der dä 
ungspitzt i Bode! Chömet, Herr Wieland, i wott euch 
my Brief vorläse. Im Abgehen. Dihr chöit mir grad no 
e Tipp gä, wie me die Brüeder aaredt. I ha "Sehr 
geehrte Banditen" gschriebe; aber dä Usdruck isch no z 
weni für die Gsellschaft! 
Alle lachen. 

Pfenninger Was git's da z lache? Chömed, Herr Wieland, Dihr syd 
der rächt Maa, für üses Mietamt e chly dürezschüttle! 
Geht mit Trudi und Walter ab nach Pfenningers 
Stube. 

 
11. Szene 

Anni, Dora, Erich 
Erich kommt mit dem leeren Geschirr von Brändlis. So, das 

isch wieder emal wunderbar gsi, Anni. 
Anni Hesch fertig gässe? 
Erich Ja, bis uf zwee Härdöpfel; die han i nümmeh möge. 
Dora Also isch de Rekord no nid gschlage! 
Anni Aber, Mueter! 
Erich hat sich mit einer Zeitung an den Tisch gesetzt. 

Chasch ja i Zuekunft Härdöpfelstock mache, de 
bruuchsch d Härdöpfel nüme z zelle, won i isse. 

Anni D Mueter het doch nume Gspass gmacht. 
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Erich brummlig. Gspass! — Die Gspäss kennen i afe! - Das 
isch ja d Höchi, dass me eim jetz o no ds Ässe 
vorhaltet. 

Dora Eine, wo so vil verdienet i nere Stell als Tankwart! Du 
dörftisch ruehig für di und ds Anni e chly meh 
Huushaltigsgält abgä, jetzt, wo alles so tüür isch… my 
Maa verdient... 

Erich zornig einfallend. …es Ehrediplom, wil er's by dir 
füfezwänzg Jahr usghalte het! 

Anni Erich, beherrsch di, - mir zlieb! 
Erich Nei, jetz verjagt's mi langsam! Zu Dora. Du weisch gar 

nid, was für ne guetmüetige Maa du synerzyt übercho 
hesch. Aber äbe, d Zyte ändere sich halt - früecher het 
me d Drache i ne Höhli gsperrt u jetz… 

Dora auffahrend. Drache… Drache… mit däm meinsch 
wahrschynlech mi. Aber wart nume, das verzellen i am 
Vater! 

Erich ungerührt. Vergiss es aber ja nid; dä arm Tscholi het 
sowieso nid vil z lache! 

Dora im Abgehen zu Pfenningers. My Maa wird mi, sys 
arme schwache Froueli, scho schütze gäge dy Brutalität 
und das säge der, a dä Drache dänksch de no, das 
garantieren i dir… du… du… Härdöpfelfrässer du! 
Rauscht ab. 

Erich Da hesch rächt, a dä Drache wirden i mys ganze Läbe 
lang dänke! 

 
12. Szene 

Erich, Anni 
Anni Erich, es tuet mer so leid, dass d Mueter gäng so giftig 

isch ir letschte Zyt. Früecher isch sie ganz anders gsi; 
aber syt mer eso äng ufenand obe wohne, kenne se bald 
nümmeh. 
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Erich Du hesch es früecher nume nid eso gmerkt. Sie wird 
halt o elter und ma nümm eso wie früecher. Oder de 
isch es wägem Gschäft; es louft ja fasch nüt meh. 

Anni We mer doch nume ändlich emal en eigeti Wohnig 
hätte! Es gieng so mängs ringer! 

Erich Das chunnt scho no, Schatz, gloub mer's. Legt den Arm 
um sie. Aber das säge der, we mer da de einisch dusse 
si… de nie meh Rossfleisch i der Pfanne! 

Anni I verspriche der’s. Beide lachend ab zu Brändlis. 
 

13. Szene 

Würmli, Emmi 
Emmi komisch und extravagant gekleidet durch die 

Flurtüre; trägt nur Schirm und Handtasche in der 
Hand, sieht sich kurz um, geht dan sofort an den 
Herd, hebt die Deckel von den Pfannen und riecht, 
rümpft die Nase. Gspässegi Brüehi, das! 

Würmli in der einen Hand ein grosser Koffer, etliche weitere 
Koffern und Schachteln zusammengebunden über 
dem Rücken, in der anderen Hand Vogelkäfig, am 
Arm Deckelkorb fürs Büsi, zwängt sich schwitzend 
und stöhnend durch die Flurtüre. Ändlech! 

Emmi Tue doch nid eso blöd, du wirsch doch hoffentlich die 
paar Chlynigkeite no möge trage! 

Würmli steht unbeweglich. Chlynigkeite? Trag du emal die 
paar Chlynigkeite. 's isch überhoupt e Bieridee vo dir - 
wieso hei mer de die Goffere nid o chönne em 
Möbelwage mitgä? 

Emmi schulmeisterhaft. Wil d Zügelmanne mit derige Sache 
nid sorgfältig umgöh, wil süsch no gnueg by nere 
Züglete kaputt geit, u wil… überhoupt… das wirsch 
doch hoffentlich no möge trage! 

Würmli I bi müed zum Umgheie. Hesch eigetli Bachsteine i 
däne Goffere? 
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Emmi Bachsteine? I däne Goffere si nume liechti Sache. Da i 
däne zwene si Büecher drinne, i däne üsers Chuchi-
gschirr, da i dere ds Glettyse und zwo Pfanne. 

Würmli erschöpft. Aber süsch bisch gsung? Wosch eigetlech, 
dass i e Härzinfarkt überchume? I bi doch ke 
Laschtesel! Überhoupt, was hätte jetzt die Zügelmanne 
da o chönne kaputt mache? 

Emmi scharf. Schwyg! Das begryfsch du nid, das verstah nid 
emal i! 
Würmli will die beiden Handkoffer abstellen mit dem 
Büsikorb. 

Emmi hindert ihn. Halt!... halt! Wart no, villicht chöi mer das 
alls grad i ds Zimmer stelle. 

Würmli I gheie jetz de um vor Müedi, Emmeli! 
Emmi unberührt. Tue doch nid so schwach. Schaut sich um. 

Das isch de e schön alti Hütte! 
Würmli Emmi, Emmeli, bis doch vorsichtig und bis doch o 

einisch zfriede. I bi so froh, dass mer endlich es neus 
Dach über em Chopf hei; die längi Suecherei het mer 
langsam der letscht Närv usgrisse. I bi mer vorcho wie 
de Zarli Carigiett, nume mit em Underschied: keis 
Dach überem Chopf. 

Emmi Scho rächt, wenigschtens het's kener Wäntele da. 
Würmli ungeduldig werdend. Hilf mer ändlich emal die 

Goffere abstelle; i bi ja scho ganz chrumm und lahm. 
Emmi stellt sich vor ihn hin. Und das wott e Maa sy! 
Würmli Du bisch guet, du treisch gäng nume dy Schirm und 

dyni Handtäsche desume, alls andere hesch mir 
aghänkt. 

Emmi Und? Für öppis bisch schliesslech da, oder? Sieht sich 
um. Irgend öpper wird doch hoffentlech i dere Hütte 
azträffe sy, wo der die paar Sache cha abnäh. Geht an 
die Türen rechts und ruft. Hallo! Isch eigetli niemer 
deheime? 
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Würmli Emmi, Emmeli, we du i däm Ton mit de Lüüt redsch, 
so flüge mer ja grad wieder a die früsch Luft. Du 
weisch doch, wie lang dass mer uf der Wohnigssuechi 
gsi si. Süsch chöi mer de öppe zur Heilsarmee gah 
pfuse! 

Emmi Was hesch o? I füege mi scho, u we sich die andere o 
füege, so geit alls guet. I bi doch froh, dass d 
Huusverwaltig isch zwunge worde, üs das Zimmer 
abzträte. 

Würmli Also, Emmeli, wenn d mer jetz de nid bald die Goffere 
abnimmsch, de schiessen i alls in e Egge! I cha 
nümme! 

Emma Num nid gsprängt, my Liebe! Num nid gäng grad 
ufbruse! Lue, Schorsch, du gsehsch doch, dass i ständig 
Hilf sueche für di. Chumm, häb mer my Schirm! 

Würmli Was… der Schirm? I ha ja scho beid Händ voll 
Goffere. 

Emma Was? Und däm seit me ds starche Gschlächt! Schiebt 
ihm den Schirm resolut unter den Arm. Gsehsch, so 
geit's! Klopft auf den Küchentisch. Was isch o das für 
ne Lumpewirtschaft da. Klopft nochmals energisch. 

 
14. Szene 

Würmli, Emmi, Dora, Anni 
Dora, Anni gleichzeitig jede aus ihrer Stube von 
rechts. 

Dora die Hände in den Hüften, unter der Türe stehend. 
Merci, wo hei sie de die losgla? 

Emmi schnippisch. He? Villicht isch eini vo dene Dame so 
liebenswürdig und nimmt däm arme plagete Maa syni 
Gofferen ab! Gseht Dihr eigetlich nid, dass är vor 
Erschöpfig scho schlotteret wien es Grieschöpfli? 

Dora Was sölle mir? 
Emmi Nume kener Hemmige! So hoppla! Los! 
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Dora 's wird gäng besser! Wie chummen i derzue? Säget 
Dihr mir zersch emal, wär Dihr überhoupt syd! 

Emmi Mir? - Also das da… Zeigt auf Würmli. …das da, das 
isch my Maa und i, i bi sy Frou… und wenn dihr's ganz 
genau weit wüsse, mir si die nöie Zimmermieter, punkt, 
fertig! Da isch d Ywilligung, vo der Huusverwaltig und 
vom Mietamt underzeichnet! — Wird süsch no en 
Uskunft gwünscht? 

Dora hat sich endlich vom Schrecken erholt. Merci, die het 
üs no gfählt i üserer Sardinebüchse! Usgschlosse, das 
Zimmer bruuche mir für üsi ghüratni Tochter; die het o 
kei eigeti Wohnig! My Maa het ja bereits e Brief 
gschriebe a ds Mietamt. 

Emmi Was eue Maa für Liebesbriefe mit em Mietamt 
ustuuschet, das interessiert mi nid! Da isch d Verfüegig 
vom Mietamt, und solang mer nid öppis anders finge, 
so lang blybe mer da. - Schi swi, schi rescht! - Oder 
falls Dihr nid Französisch chöit: Da bin i und da blyben 
i o hocke! Verstande wu?! Setzt sich auf den nächsten 
Stuhl. 

Dora Da han i de o no es Wörtli mitzrede! 
Anni Mueter, nimm's nid tragisch. Solang em Vater syni 

Ygab nid behandlet isch, solang müesse mer die Lüt i 
Gotts Name da bhalte, süsch überchöme mer's no mit 
der Polizei z tüe. 

Emmi Äbe gälled, schliesslich cha me ja nid eso sy. Früecher 
hei mer en Achtzimmerwohnig gha, aber das si Tempi 
apassionati! 

Dora En Achtzimmerwohnig? Dihr, das müesster mir de 
zersch no bewyse! Ja nu, we Dihr euch aständig 
uffüehred, so cha me's ja versuechswys probiere, das 
heisst, we my Maa o yverstande isch. 

Emmi heuchelt. Das isch aber wahnsinnig nätt vo euch. Dihr 
wärdet i jeder Beziehig zfriede sy mit üs. - Bsunders i, i 
bin e sehr friedfertigi Person, solang mi niemer 
verruckt macht, gäll du, Schorsch? 
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Würmli brummt. 
Emma Gsehter, my Maa seit's o. Also, de isch ja alles in 

Butter. Also wie gseit, i wär d Frou Würmli, und dä säb 
dert, isch der Würmli! 

Anni Grüessech! Und i bi d Frou Brändli, d Tochter vo der 
Frou Pfenninger da. I hoffe, mir chöme uus mitenand. 

Emmi Klar, solang's kei Schlägerei git, bin i für e Friede! 
Dora begrüsst ebenfalls. Und das da isch also der Herr 

Würmli, so-so… 
Emmi Würmli längt! Er isch o so friedlech wien es Würmli, 

gäll du, Schorsch! Chum, säg grüessech! 
Würmli der bisher stumm zugehört hat, lässt alle Koffer usw. 

fallen und befreit seine Hände. So! Äntlich chan i 
emal abstelle. — Grüessech mitenand! 

Emmi schiesst auf ihn los. Was fallt dir eigetli y, so mit myne 
Büecher und mit em Glettyse umzga? Das han i de no i 
d Usstüür mitbracht, das isch Froueguet! Hättsch ja 
öppis chönne säge, wenn d das Bitzeli nüme masch 
trage. 

Würmli E halb Stund lang verzellen i ja nüt anders als… 
Emmi faucht. Schwyg! - Herrjeh, und dä arm Strubeli… 

Nimmt den Katzenkorb, aus welchem klägliches 
Miauen ertönt. Chumm, Büs-büs-büs! I säge der's, we 
öppis kaputt gange isch, de erläbsch öppis! 

Würmli reibt sich das Kreuz. Häxeschuss — äh, mys Chrüz! 
Emmi ungerührt. Hör uuf! Wenn's um ds Jasse geit, so tuet 

der ds Chrüz nie weh! 
Würmli Schliesslech si Jasscharte o liechter als es Glettyse. 
Emmi zu Dora. D Manne hei's doch all glych, gäng müesse 

sie ds letschte Wort ha. Legt Dora ein Schriftstück 
hin, das sie aus der Handtasche gekramt hat. So, Frou 
Pfenninger, bitte underschrybed no schnäll das 
Formular da. 
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Dora misstrauisch. Was underschrybe? Nenei, das muess 
my Maa erledige. 

Anni ist hinzugetreten. Was sölle mer da underschrybe? 
Emmi Das isch ja nume e Formsach. Uf em Mietamt isch ja 

alles scho greglet worde, und das da chöi mir o ohni 
Manne erledige... Selbst ist die Frau! 

Dora zögert noch. 's het öppis, aber i weiss glych nid… 
Emmi streckt ihr einen Kugelschreiber hin. Da, Frou 

Pfenninger, lueget, da müesster underschrybe! 
Dora No eis, bevor i underschrybe. Am zähni Znacht isch 

Liechterlösche! 
Würmli Natürlich, mir schmuse zwar scho lang nümme im 

Dunkle! 
Emmi Würmli! 
Dora Und Bsuech dulde mer nume bis am zähni am Aabe. 
Emma Bsuech? Dä gheie mir sowieso use, gäll du, Würmli! 
Dora unterschreibt ohne zu lesen. Also, de wär das 

erlediget. Gibt Emmi das Schriftstück zurück. Und 
Chind, heit Dihr keiner? 

Emmi hat den Schein rasch in die Handtasche versorgt. 
Chind? Ja chöit dänke. Nenei, numen e Chatz, e 
Goldhamschter, zwo Schildchrotte, e Goldfisch, e 
Kanarievogel und zäh wyssi Müüs. 

Dora springt auf. Das isch ja e ganzi Menagerie! Dihr! We 
Dihr mir dä Zirkus i myni Wohnig bringed, de flüüget 
Dihr samt euer Chatz, em Goldhamschter, de 
Schildchrotte, em Goldfisch, em Kanarievogel und de 
wysse Müüs zum Tämpel uus. Verstande?! 

Emmi Langsam, Madame! Aschynend syd Dihr nid im 
Tierschutzverein! 

Anni vermittelnd. D Frou Würmli cha ja vorläufig die Tierli 
i üsem chlyne Höfli under ds Vordächli tue. Die Katze 
im Korb miaut. 

Würmli He ja, Emmi, Emmeli, das wär doch e Lösig. 
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Emmi Ja, bis uf d Chatz, dr Strubeli; dä schlaft by mir im 
Bett. Und der Goldfisch chunnt wieder uf ds Büffet, 
süsch wird er ja nass, wenn's rägnet. Und der Ka-
narievogel versperrt ja o nid vil Platz. Also, Frou 
Pfenninger, das reglen i, kümmeret Dihr euch nume um 
eui Aglägeheite! 

Dora zu Anni. Merci, da chöi mer üs ja fröie. 
Emmi resolut, nun ganz im Element. So Würmli, mach 

vorwärts, stell die Goffere emal uf e Tisch. Schiebt 
alles, was auf dem Tisch steht, weg, als ob es ihr 
gehöre. 

Dora entrüstet. Was, die dräckige Goffere uf mys schöne 
Tischtuech? Jä, nenei, das geit de doch z wyt! 

Emmi Reget nech jaa nid uuf, das schadt de Närve, Frou 
Pfenninger. Schliesslich ghört die Chuchi jetz nüme 
euch ellei; Dihr heit ja sälber underschriebe, dass mir 
das Zimmer mit Chuchi-Aateil gmietet hei. 

Anni Bitte, Mueter, das hesch doch hoffendlich nid gmacht! 
Dora empört. Was säget Dihr da? — Mit Chuchi-Aateil? Da 

han i aber nüt gläse dervo. 
Emmi De müesster allwä e Brülle ha! Mit Chuchi-Aateil, 

fertig… verstöhter… mit Chuchi-Aateil! 
Würmli Aber, Emmi, Emmeli, bis doch… 
Emmi zu Würmli. Würmli! Rueh, du hesch da überhaupt nid 

dryzrede! Das ist angewandte friedliche Koexistenz mit 
dem Härdöpfelstünggel. 

Würmli Aber du hesch mir doch versproche… 
Emmi abwehrend. Bschscht! - Zu Dora. Nume dass grad klar 

isch, Frou Pfenninger, vom elfi bis am eis bin i i der 
Chuchi, da heit Dihr da nüt verlore… I bi überzügt, eso 
chöme mer am beschte uus. 

Dora verzweifelt. 's wird ja gäng schöner… kener füf Minute 
isch die Person im Huus und scho füehrt sie ds 
Regimänt. 
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Emmi Wie bitte? Wär befiehlt? Nume kener unnötige 
Bemerkige! I bi für e Friede. 

Dora I o— aber i ha ds Gfüehl, mit däm Friede syg's nid wyt 
här. 

Würmli Es isch mer eifach nid rächt. 
Anni vermittelnd. Mueter, wei mer nid alls i Rueh 

bespräche, de geit's sicher besser. Weisch was, mir 
mache eifach e richtige Stundeplan. Meineter nid o, 
Frou Würmli? 

Emmi Das wär gar nid eso dumm. Me muess me ja 
Zimmermieter nid als Vagate behandle. So, aber jetz 
zeiget mer ändlich das Zimmer, dass mer d Möbel chöi 
ablade. Der Möbelwage wartet nämlich scho die 
lengscht Zyt vor em Huus. 

Dora Dihr syd aber de überzügt gsi vo dere Sach, dass Dihr 
grad mit em Möbelwage vorgfahre syd. 

Emmi Was das ageit, was ds Emmeli Würmli sich vornimmt, 
wird o düregfüehrt, gäll du, Würmli! Würmli brummt. 
So, Frou Pfenninger, bitte, wo isch das Zimmer? 
Dora und Anni gehen an beiden Würmlis vorbei und 
öffnen die Türe links vorne. 

Dora Das da wär's. 
Emmi geht zur Türe und sieht hinein. Guet Nacht, Frou 

Seeholzer! Däm säget Dihr Zimmer? Das isch ja es 
Zigarrechischtli! Da hei mir doch kei Platz mit üsne 
Möbel, u wie das usgseht… da muess zersch tapeziert 
wärde, das reglen i mit der Huusverwaltig! Was gloubt 
de die Liegeschafts AG? Nume ke Chummer, das 
chunnt scho i d Ornig! Die uf em Büro wüsse, wenn ds 
Emmi Würmli ynechunnt, de git's e gsägnete 
Vormittag. 

Würmli Aber was mache mer jetz mit üsne Möbel? Wei mer se 
ystelle? 

Emmi Dumme Züüg! Was nid i ds Zimmer geit, das chöi mer 
guet da i der Chuchi platziere. 

L 
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Dora schnappt nach Luft. I myre Chuchi?... 
Emmi Nenei, Frau Pfenninger… i üsere Chuchi! 
Anni Mueter, lueg, villicht geit's ja nid so lang; mir wie nis 

doch nid ufrege, ändere chöi mer's ja dänk nümm. 
Emmi nun seinerseits einlenkend. He ja, schliesslich cha me 

ja rede mitenand; mer redt ja mit em Veh o. - So, 
Würmli, chumm jetz, mir wei die Wänteleburg vo inne 
aluege! Mit Würmli ab nach dem Zimmer links; 
Würmli nimmt einstweilen zwei Koffer mit. 

Dora folgt mit Anni den beiden, aufgebracht. Du, Anni, 
nachhär, wenn du i Stadt geisch, bringsch mer vom 
Migros e neue Fleischchlopfer. Die Frou Würmli wird 
mer langsam sympathisch. Beide ab zu Würmlis. 

 
15. Szene 

Pfenninger, Erich 
Pfenninger kommt aus seiner Wohnung. So, dene han i's jetz klar 

und dütlich gschriebe. Die Moschtchöpf müesse doch 
nid meine, sie chönne mit üs Stüürzahler mache, was 
sie wölle. 

Erich aus seinem Zimmer. Vater, i muess unbedingt mit dir 
rede. 

Pfenninger noch ganz mit seinem Brief beschäftigt. Wo brönnt's? 
Erich Lueg, so geit's doch nüme wyter. D Muetter wird vo 

Tag zu Tag bissiger und giftiger mir gägenüber. 
Pfenninger Reg di nid uuf – das weiss ja jedes Chind. Je weniger 

eigni Zähn dass d Froue im Muul hei, um so hässiger 
wärde sie. 

Erich Mag sy, aber es muess öppis gah. 
Pfenninger Was heiter de wieder gha zäme? 
Erich niedergeschlagen. Äch, d Muetter giftelet gäge mi, wo 

sie nume cha. Zum Glück lat sich ds Anni 
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wenigschtens nid gäge mi ufhetze, süsch wär's 
überhoupt nümeh zum Ushalte. 

Pfenninger La der destwäge kener graue Haar wachse. Lueg, wenn 
i's hätt, wien i's nid ha, so wett ich em Anni und dir am 
liebschte ds Gäld gä für nes chlys Eifamiliehüsli. — 
Seufzt. Aber äbe, es chouft ja fasch niemer meh 
Rossfleisch - alls isch zu dene cheibe Grasfrässer 
überegange. Ja, früecher… 

Erich unterbricht ihn. Jaja, i weiss, das hesch mer jetz scho 
mängisch verzellt. 

Pfenninger Das cha me gar nid gnueg verzelle. Lueg, Erich,… 
Man hört hinter der Szene Emmi sprechen. 

Emmi So - hoppla Schorsch, jetz chasch afe d Goffere 
ynehole! Die stelle mer vorläufig da i Egge. 

Pfenninger Wär isch de das? 
Erich Amänd scho die neue Zimmermieter!? 
Pfenninger Was? Aufgeregt. I, i chönnt zur Huut uus fahre! Eis, 

zwöi, drü, vier… 
Erich Vater, lueg, gäge ds Mietamt hesch ke Stich! 
Pfenninger Söll i mir de alls la gfalle? Warum han i nume so ne 

ruehigi Natur? - Eis, zwöi, drü… 
 

16. Szene 

Pfenninger, Erich, Würmli 
Würmli spricht rückwärts ins Zimmer. Sälbverständlich, 

Emmeli! Sieht jetzt Pfenninger. Oh, entschuldigung! 
Erich Tschou Schorsch, wo chunnsch de du här? 
Würmli geht auf Erich zu. Salü, Erich, was machsch de du da? 

Wosch du öppe o da yzieh? 
Erich lacht. 's tuet mer leid, aber… i bi leider scho yzoge! I 

wohne scho zwöi Jahr da bi myne Schwiegereltere. En 
eigni Wohnig hei my Frou und i ja leider gäng no nid. - 
Du, Vater, lueg, das isch my Arbeitskolleg, der 
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Schorsch Würmli. Und das da, Schorsch, isch my 
Schwiegervater, der Herr Pfenninger. 

Würmli Grüessech Herr Pfenninger! Wieder zu Erich. De si 
mer ja vorläufig sogar no Wohnigskollege, gäll Erich? 

Pfenninger Halt, halt - nume nid gsprängt! - Zersch wei mer jetz 
emal d Antwort uf my Ygab a ds Mietamt abwarte; i 
möcht jetz doch luege, ob i das Zimmer wirklich nid 
für myni eigeti Tochter und e Schwiegersohn cha 
beaspruche. 

Würmli Du myn Troscht! De geit also d Suechi nach ere 
Underkunft wieder vo vorne los. 

Erich Chabis! Vater, er isch doch en Arbeitskolleg vo mir, da 
cha nid so sy. 

Pfenninger Da hesch eigentlich rächt; aber ’s chunnt de no druuf a, 
ob er Rossfleisch isst! 

Würmli Wenn's nume das isch, de chöit Dihr ruehig jede Monet 
es Ross la metzge. 

Erich Dänn chöi mer üs ja fröie, dass mer so e nätte Mieter 
verwütscht hei… und de jasset er ersch no gärn. 

Pfenninger nun wieder ganz beruhigt. Das isch ja prima, de chan 
er blybe. I däm Fall chönnte mer's ja grad mit eme 
Bieter probiere. Im Lade louft sowieso nümmeh. Zieht 
aus der Tischschublade die Jasskarten, alle drei 
setzen sich friedlich um den Küchentisch und fangen 
an zu jassen. 

Würmli ängstlich. I sött aber zersch no… Sieht die übrigen 
Koffer an. 

Pfenninger ohne aufzusehen. Nüt isch, jetz wird da ghocket und 
gjasset! 

Würmli versucht wieder, sich davonzustehlen. Aber i sött äbe 
no… 

Pfenninger Das chöit Dihr de gäng no erledige; der Schlüssel 
hanget dört. Zeigt auf den aufgehängten WC-
Schlüssel. 
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Erich jassend. I bi diräkt froh, dass mir drei uschöme zäme. 
Hoffetlich geit's by üsne Froue o so friedlich zue! 

Pfenninger kratzt sich hinter den Ohren. Garantiere möcht i für dä 
Friede allerdings vorläufig no nid. Myni Dora isch ja 
guet und rächt, aber o gar hurti i de Sätz. Wenn i nid 
eso e ruehigi Natur hätt, so… 

 
17. Szene 

Pfenninger, Erich, Würmli, Anni, Dora, Emmi 
Emmi aus dem Zimmer. Jetz hocket dä da und jasset. Ja was 

hesch du eigetlich ds Gfüehl? Häre mit däne Goffere! 
Sieht Pfenninger. Aha, das isch gwüss der Herr Ross-
metzger Pfenninger! Schüttelt ihm überschwenglich 
die Hand. Grüessech! Grüessech, Herr Rossmetzger! I 
wär also d Frou Würmli. 

Pfenninger trocken. Grüessech, Frou Tankwart! 
Emmi kichert. Tankwart? He nei! Würmli isch my wärt 

Name. 
Pfenninger Aber eue Maa isch doch Tankwart, u we Dihr mir gäng 

Herr Rossmetzger säget, so muess i euch dänk o Frou 
Tankwart säge, oder? 

Emmi kichert. Hihihi, Dihr syd aber e luschtige Vogel. Nenei, 
säged mir ruehig Frou Würmli, Herr Rossmetzger! 
Sicher het euch my Maa verzellt, dass mir i ds 
Separatzimmer yzoge si. 

Pfenninger Was heisst yzoge? Zersch muess my Frou o no 
yverstande sy. Mir hie si üs einig, wenigschtens solang 
üs niemer bim Jasse stört, Frou Würmli. D Houptsach 
isch ja, we dihr Froue mitenand uschömed! 

Emmi Jä also… mit mir isch bis hüt no jedes uscho, sogar my 
eiget Maa, gäll du, Würmli? Da Würmli nicht gleich 
antwortet, hilft ihm Emmi mit dem Ellbogen nach. I 
ha öppis gseit, Würmli! 

Würmli Ja… Emmeli? 
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Emmi Gsehter, sogar my Maa isch glycher Meinig. I bi 
friedlich, und nüt isch mer so verhasst wie Zangg und 
Krach. Lueget, Dihr wärdet mi vor agnähmschte Syte 
lehre kenne, Herr Rossmetzger. 

Pfenninger wird langsam wütend. Jetz höret doch mal mit däm 
blödsinnige Rossmetzger uuf! 
Dora und Anni kommen von Würmlis. 

Emmi Blödsinnig? Janu, de seit me's eim und spöit eim nid i 
ds Gsicht! Schliesslich gsehn i euch das ja nid a, dass 
Dihr en Egge ab heit, Herr Rossmetzger! 

Pfenninger wütend. Dihr sölled nid gäng Rossmetzger zue mer 
säge! 

Emmi Also guet, lat me's halt sy; so ne empfindliche 
Rossmetzger han i würklich no nie aatroffe. 

Anni Herrjeh… we sie nume würd schwyge! 
Pfenninger Bringet gfelligscht die wandelndi Närvesagi us myr 

Sichtkreis…! - eis, zwöi, drü… 
Emmi hat sich indessen etwas umgesehen in der Küche. 

Soso… das sött also d Chuchi sy. 
Dora platzt langsam. Natürlich isch das üsi Chuchi, oder 

lueget Dihr's öppe für e Soustall a? 
Emmi 's chunnt ganz uf d Art Söi a, wo drinn wohne! 
Alle sind entsetzt. Was? 
Würmli versucht zu retten. Aber, Emmi - Emmeli! 
Dora Jetzt längt's de aber! 
Anni Mi düecht das o! 
Erich grinst schadenfroh. Die cha me so la sy - merci! 
Emmi völlig unberührt. Pscht! Würmli, los mal ganz genau 

zue, dass däne Manne vom Zügelwage chasch 
Instruktione gä. Also… da hie chunnt der Chuchi-
schaft, der Tisch vo Pfenningers cha me ganz guet es 
bitzeli uf die ander Syte schiebe… Schiebt den Tisch 
etwas beiseite. …und die Möbel, wo im Schlafzimmer 
kei Platz hei, mit däne mache mer da es gmüetlichs 
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Eggeli. Hier soll der Text den Bühnenmöglichkeiten 
angepasst werden. Die alte Möbel da ghöred sowieso i 
ds Brockehuus! 

Dora empört. Frou Würmli… Schiebt mit Anni den Tisch 
wieder zurück. …so hei mer das nid abgmacht! 

Emmi Pscht! - Kei Ufregig, das schadt de Närve! Dihr sötted 
mal zum Chiropraktiker; i gloube, Dihr heit im 
Oberstübli e Nerv yklemmt, dass Dihr nech wäg jedem 
Flöigedräck so ufreged. Schiebt den Tisch wieder weg. 

Anni zu Emmi. Das isch ja scho allerhand! Schiebt den 
Tisch wieder zurück. 

Emmi Übrigens isch i däne Chuchimöbel sowieso der 
Holzwurm! Schiebt den Tisch wieder weg. 

Dora Geit’s de no! Was meint die eigentlech? 
Emmi Und dä alt Ochsnerchübel, ghört i ds Altyse; da stelle 

mer de üse häre. 
Dora Das geit euch ja gar nüt a. Dihr syd da nume Un-

dermieter! 
Emmi Und Dihr spiled der Oberjehu! 
Würmli kommt endlich auch wieder zu Wort. Es isch mer alles 

so pynlich, i wott euch würklich nid beläschtige. 
Emmi Würmli, bis ruehig! Du hesch da gar nid dryzrede! Das 

chäsen i mit der Frou Pfenninger ellei uus. Als erschts 
muess der Bode gölet wärde. Das isch ja blöd, so ne 
Brätterbode, me gseht scho, dass das en uralti Hütte 
isch! 

Dora Uralti Hütte? Das Huus isch ja nid mys, und bis hüt 
isch es üs wohl gsi drinne, aber langsam überchumen i 
der Verleider. 

Emmi Und da, das Fänschter da, da chöme de anderi Vorhäng 
dra, Würmli. Nachhär organisiersch e Leitere und 
ryssisch zerscht emal die Fätze da obenabe! 

Dora ausser sich. Vater? "Fätze" seit die üsne Vorhäng! 
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Pfenninger immer wütender. Warum muess i o so ne friedlechi 
Natur ha? Das Wyb isch wahrschynlech em Tüfel 
persönlich ab em Charre gheit. - Eis, zwöi, drü, vier... 
usw. 
Erich, der sich über die ganze Szene sehr amüsiert 
hat, ist zu Anni getreten. 

Emmi unbeeindruckt. So, eso gieng's gloub de scho, u wenn 
sich Pfenningers e chly yschränke, de hei mer alli 
Platz. - No öppis… wo isch eigetli ds WC? 

Anni zeigt auf den Schlüssel, der am Wandbrett hängt. Das 
isch dusse im Stägehuus, der Schlüssel hanget dört. 

Emmi Was… im Huusgang? Das isch allerdings ziemli 
altmödisch. I bi mer süsch höchere Komfort und en 
anderi Kultur gwöhnt. 

Pfenninger Euch zlieb chan i ja ds WC mit Veieli und Röseli la 
amale, de heit Dihr Kultur! 

Anni Die spinnt doch komplett! 
Dora unterbricht. Frou Würmli, we Dihr uf die Art und Wys 

da inne weit regiere, so… 
Pfenninger donnert. Rueh jetzt emal! - Das wär ja no schöner, we 

mir üs i üsne eigete vier Wänd vo däre Person eso 
müesste la schigganiere! Nähmed eue ganz Karsumpel 
und verduftet dört düre, wo der Zimmerma ds Loch 
gmacht het, sofort, heiter mi verstande? 

Emmi Sicher nid mir! Eui Frou het ja der Vertrag 
underschriebe. 
Dora hat sich langsam hinter Erich und Anni 
verkrochen. 

Pfenninger zu Dora. Was hesch du… e Vertrag underschriebe? 
Dora Eh, sie het gseit, es syg nume e Formsach. 
Pfenninger Formsach! Formsach! 's wird gäng schöner! - E 

Frächheit und kei Formsach! Jetz lueg sälber, wie du 
mit däm Wybervolch zgang chunnsch! Wieder 
cholerisch. Eso öppis het's überhoupt no nie gä - 
hinger üsem Rügge e Vertrag ufstelle und ds Zimmer 
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vermiete. Wo blybt da die eidgenössischi Grächtigkeit? 
- Aber i will's däne Herre vom Mietamt scho bybringe! 
We mir eine vo dene Gselle i d Finger chunnt, de chan 
er öppis erläbe! 

 
18. Szene 

Die Vorigen, Trudi und Walter 
Trudi und Walter kommen von Pfenningers. 

Trudi Hallo, was isch o los? 
Pfenninger Der Tüfel het sy Grossmuetter by üs abgliferet! 
Emmi erkennt Walter Wieland. Lueg o da, Würmli, das isch 

ja dä nätt jung Maa vom Mietamt, wo üs die 
Underkunft da zuegha het! Geht mit ausgebreiteten 
Armen auf Walter zu. 

Würmli Ja - tatsächlich, das isch jetz e schöne Zuefall! 
Walter ist hinter Trudi getreten. Was, i? Nenei, das isch 

bestimmt e Verwächslig! 
Erich zu Anni. Ohä, jetz isch der Schuss aber hinde use! 
Pfenninger krempelt die Ärmel hoch. Was ghören i da? Dihr syd 

vom Mietamt? Das isch würkli en nätte Zuefall! 
Emmi bei Walter. Das wirden i euch nie vergässe! 
Pfenninger auf Walter zugehend. Da chöit Dihr Gift druuf näh - o 

i wirde euch das o nie vergässe, Dihr Bürogummi, 
Dihr!! 

Walter zu Trudi. Trudi, jetz isch alles uus! 
Trudi Dumme Züüg, nume Gurasch! 
Pfenninger hat ihn beim Revers gepackt. Soso, Dihr syd also das 

Genie, wo üs dä Draguner da ufghalset het!? 
Emmi Draguner - Dihr, loset, syd so guet! 
Pfenninger Jawohl, e Draguner syd der! 
Trudi wehrt ab. Aber, Papi, du chasch doch my Verlobt nid 

eso behandle! 
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Anni Bis doch vernünftig! 
Erich Reg di doch nid eso uuf! 
Pfenninger I rege mi uuf, wenn's mir passt! - Ich schiesse dä 

Bürschtel eigehändig zur Hütte uus, und die blödi 
Zwätschge flügt als Zuegab hinde dry! 

Dora Nüt als Ufride im Huus, syt das Wyb da isch. 
Trudi I hätt würklich gmeint, me chönnt vernünftig über die 

ganzi Sach rede. 
Pfenninger Was vernünftig? I wott gar nid vernünftig sy! Jetz isch 

gnueg Heu dunde! 
Trudi zieht Walter zur Flurtüre. Chumm, Walter, mir göh 

lieber, für hüt isch die ganz Gschicht einewäg 
verchachlet. Beide ab. 

 
19. Szene 

Pfenninger, Dora, Anni, Erich, Emmi, Würmli 
Emmi Mi tüecht das eifach unerhört, dass Dihr dä nätt jung 

Maa so mir nüt und dir nüt vor Türe use stellid. 
Pfenninger Dihr… we dihr jetz nid ougeblicklich eue Suppeschlitz 

zuetüet, so chöit Dihr im nächschte Momänt d Hütte 
äbefalls vo usse aluege. Dihr müess nid emal zur Tür 
uus, i gheien ech dür ds Schoufänschter uf d Strass! 
Stellt in höchster Wut einen Stuhl auf den Boden, 
dass er in allen Teilen auseinanderkracht. )Vorher 
präparieren) Das isch ja es Irrehuus, da! Schnuppert. 
Und stinke tuet's o! 

Dora hat sich kleinlaut abseits gehalten. Stinke? Herrjeh! 
My schön Gugelhopf! Geht zum Backofen und zieht 
einen völlig verbrannten heraus. Du liebi Zyt, jetz hei 
mer am Sunntig nid emal öppis zum Gaffee! 
Emmi lacht höhnisch. 

Pfenninger Da gsehsch jetz sälber, dass mer em Tüfel sy 
Grossmuetter im Huus hei… Warum han i nume son e 
ruehigi Natur… Geht wütend umher. …eis, zwöi, 
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drü… Steuert auf Würmlis los, diese verziehen sich 
blitzartig in ihr Zimmer, …vier, föif, sächs usw… 
Vorhang fällt rasch. 
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2. Akt 

Dekoration wie im ersten Akt, jedoch muss man 
sehen, dass sich die Würmlis auch in der Küche ein-
genistet haben. Wo die Bühne es gestattet, stellt man 
noch etliche Möbel, Diwan, Tisch und Stühle usw. 
auf die linke Seite der Küche. Pfenningers sind auf 
die rechte Seite abgeschoben worden. Es soll also 
eine Zweiteilung der Bühne bemerkbar sein. Bühnen 
mit etwas bescheideneren Verhältnissen können alles 
auch nur mit einem kleinen Tischli und ein paar 
Stühlen markieren. 
Der zweite Akt spielt vier Wochen nach dem ersten. 
Es ist frühmorgens sieben Uhr. - Vorerst stummes 
Spiel: Emmi, in Morgenrock und Pantoffeln von 
Würmlis Zimmer. Sie nimmt den WC-Schlüssel und 
verschwindet nach dem Flur. – Kurze Pause. 
 

1. Szene 

Erich, Anni 
Erich kommt durch die Flurtüre von der 
Nachtschicht nach Hause und setzt sich an den 
Küchentisch von Pfenningers, gähnt vorerst einmal, 
dann angelt er sich seine Hausschuhe heran und 
zieht die Schuhe aus. 

Anni kommt im Morgenrock aus Brändlis Zimmer, noch 
etwas verschlafen. So, isch die Nachtschicht ändlich 
vorby? 

Erich gut gelaunt. Wie du gsehsch, mys Fraueli. Salü! 
Anni Tschou! Steht missmutig da und begrüsst ihn nicht 

wie gewohnt. 
Erich Ohä, 's isch allwä nid guet Wätter. Was isch, hesch 

schlächt gschlafe, oder isch der e Luus über d Läbere 
gschnaagget? 
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Anni ziemlich unfreundlich. Dumms Züüg - chumm cho z 
Morgen ässe, 's isch alls däne parat. Nachhär chasch de 
gah schlafe. Bisch ja dänk müed. 

Erich aufgestellt. Nid eigentlech! 
Anni Bisch ellei heicho? 
Erich Ja, der Schorsch het unbedingt i der Stadt wölle blybe; 

er muess no zu mene Rächtsawalt. 's nimmt mi nume 
wunder, was dä bi mene Rächtsverdrähier wott. Gfragt 
han i natürlich nid - 's geit mi ja o nüt a. Anni schweigt. 
Was hesch ömel o? Isch öppis nid guet gsi, geschter am 
Aabe? 

Anni kommt auf Touren. Der ganz Tag ei Meis, also Erich, 
du chasch mache wie d wosch, aber lang halten i's 
nümmeh us i däm Affetheater. Das isch ja schlimmer 
als ir Waldau. 

Erich So? 
Anni äfft ihn nach. Ja, so! Gäng nume so! Merksch du de 

nid, dass i da seelisch kaputt gah? 
Erich Was söll i de mache? Du hesch ja gseit, mer wölle 

vorläufig by de Eltere blybe, bis mer e Wohnig heige! 
Anni weint. Jetz mach mer no Vorwürf. Herrschaft nonemal, 

du bisch doch e Maa, hou doch einisch mit der Fuscht 
uf e Tisch, dass es ändlich wieder Fride git i däm 
Huus! 

Erich Aha, het's d Mueter doch no fertigbracht, di gäge mi 
ufzhetze? 

Anni Nei, aber das, was da passiert, das geit uf ke Chuehuut. 
D Muetter giftelet mit der Würmlere, wo sie nume cha, 
wil sie meint, Würmlis houiʼs de. Aber die het e zäji 
Huut und spielt üs ei Streich nach em andere. Geschter 
het sie im einte Finke vor Mueter der Goldhamschter 
versteckt, und wo sie d Finke agleit het, het se das 
Viech prompt in gross Zähje bisse. 
Erich lacht. 

Anni Und du lachisch no? 
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Erich Söll i gränne, we's mi luschtig düecht? 
Anni Aber ds Beschte isch geschter am Aabe mit der Chatz 

passiert. 
Erich Was de? 
Anni D Würmlere het der Mueter heimlich d Chatz i ds Bett 

gleit. D Mueter het öppis gspannet und het em Strubeli, 
wo d Würmleri so verwöhnt, e lääri Konsärvebüchse a 
Schwanz bunde und se dermit i Würmlis Zimmer gjagt. 

Erich Merci… i lache mi halb z tod! U när? 
Anni När isch sie vor Angscht uf e Chleiderschaft gumpet. 
Erich belustigt. D Würmlere? 
Anni nervös. Nei, d Chatz natürlich! Vom Schaft isch sie uf 

d Lampe überegumpet und het die abegrisse. När het 
sie luut um Hülf grüeft! Und jetzt wott sie se wäge 
Tierquälerei und Sachbeschädigung verchlage. 

Erich D Chatz? 
Anni hysterisch. D Mueter! Also, du bringsch mi no ganz 

dürenand! 
Erich De müesst d Muetter ja für mindeschtens vierzäh Tag i 

ds Gfängnis. Du, das wär ja grossartig, das wär schön! 
De hätte mer ja e chly Ferie - du, Anni - mir zwöi ganz 
ellei! 

Anni Wie chasch du nume eso rede! 
Erich lacht. 

Anni wütend. Jetz hör mal uf mit dym blöde Lache! — Aber 
so geit's nüme wyters, chasch mi grad i d Waldau tue! 
Die ganz Zy stahn i zwüsche däne zwo Froue und a dir 
han i o ke Hilf! We du nid nullkommaplötzlich e 
Wohnig für üs zwöi suechsch, de passiert öppis. - So, 
jetz chasch di derna richte! Geht weinend ab nach 
Brändlis Zimmer. 

Erich kratzt sich hinter den Ohren. Momol, son es Zämeläbe 
i nere Sardinebüchse cha us der liebschte Frou es 
Rybyse mache. Geht kopfschüttelnd nach Brändlis ab. 
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2. Szene 

Emmi, Pfenninger, Dora 
Die Bühne bleibt einen Augenblick leer, dann kommt 
Emmi zurück, hängt WC-Schlüssel auf, geht an 
Pfenningers Zimmer und guckt durchs Schlüsselloch. 

Emmi Die pfuse gloub no. Späht in den Laden. Da isch o 
niemer. 's isch o guet so. - We mer die Alt d Lampe nöd 
wott zahle, so machen i eifach Sälbschtbedienig, bis d 
Uchöschte wieder dinne si. Die Landjeger, won i 
geschter däm alte Gritti abgstoubet ha, si wunderbar 
gsi… uf es paar meh oder weniger chunnt's by däm 
sowieso nid a. Dä Sürmel söll froh sy, we öpper syner 
Rosswürscht frisst. Schaut sich nochmals vorsichtig 
um und geht dann leise durch die Ladentüre. Diese 
sollte durchsichtig sein, damit man den Schatten der 
landjägerklauenden Emmi sehen kann. 

Pfenninger kommt in Hemd und Hose mit Waschlappen und 
Handtuch aus Pfenningers Zimmer. All Tag der glych 
Trapp. 's isch guet, si mer AHV-berächtigt worde, so 
chöi mer das Lädeli da bald liquidiere; viel luegd 
sowieso nüme use derby. Die verflüemerete 
Grasfrässer si der Undergang vo myr Rossmetzg! Sieht 
jetzt den Schatten Emmis, oder er öffnet spaltweise 
die Türe zur Metzgerei. Aha… das isch ja d Würmlere. 
Was suecht de die Gluggere am Morge früech scho im 
Lade?... Aha, so isch das! Drum wird die Pfundsle 
gäng feisser ir letschte Zyt. Aber das cha me mit em 
Rossmetzger Pfenninger nid mache! Sieht, dass Emmi 
zurückkommen will und versteckt sich zwischen Herd 
und Schüttstein. Dir wott i jetz d Hüehner ytue, wart 
nume! 

Emmi kommt mit mehreren Würsten auf dem Arm durch 
die Ladentüre zurück. So Pfenningerli… für ne Viertel 
vo myre kaputte Zimmerlampe han i mi afe 
sälbschtbedient. Ab zu Würmlis. 



M i t  C h u c h i - A a t e i l  B E  

 
- 3 9 -  

Pfenninger kommt aus seinem Versteck. Die cheibe Häx, die! 
Meint de die, sie chönn myner Landjeger abstoube? 
Aber nid mit mir! Die cha froh sy, dass i son e ruehigi 
Natur ha! Wütend. Eis, zwöi, drü… Will in den Laden 
abgehen. 

Dora kommt aus dem Zimmer. Herrschaft nonemal, jetz 
bisch gäng no nid agleit! Du muesch doch der Lade 
uftue! Ach, mit euch Manne het me ds Gschänk! Ale, 
zeig mal, hesch ja no d Hoseträger offe. Wenn das 
öpper gsäch! 

Pfenninger Dorli, muesch gar nid eso höch agä! We me di so im 
Zouber vom erschte Morgeschyn aalueget, bländetʼs 
eim o nümm heftig! Höchschtens d Ründi chunnt zur 
Gältig. 

Dora gibt ihm einen Nasenstüber. Du wirsch gäng frächer! 
Will nach dem Flur abgehen. 
Pfenninger geht in den Laden. 

 
3. Szene 

Pfenninger, Dora, Trudi 
Trudi mit Sportsack durch den Flur eintretend. Morge 

mitenand! 
Dora Herrjeh, ds Trudi! Guete Tag, Chind! 
Pfenninger kommt aus dem Laden zurück. Salü, Trudi! Was isch 

mit dir los? Hesch Nachtwach gha, dass du scho uuf u 
agleit bisch? 

Trudi Hesch du en Ahnig, bi üs im Spital isch e chly früecher 
Tagwach als by Pfenningers. Nenei, hüt han i my frei 
Tag, u der Walter het o frei. So hei mer zäme e freie 
Samschtig. U jetz wette mer e chly uf e See. Anpassen. 
Mir wei eifach mal e Tag usspanne. 

Pfenninger Der Walter? Jäso, das isch ja dä läng Sürmel vom 
Mietamt, won i chürzlich usegheit ha. 
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Trudi Aber, Papi, das isch scho lang nüme aktuell. My 
Walter het jetz e super Stell als Buechhalter. Aber das 
chan er dir de sälber verzelle, wenn er chunnt; er isch 
nume no gschnäll e chly Proviant gah hole. Eigentlich 
han i wölle ds Anni und der Erich frage, öb sie o 
mitchöme. – Schlafe sie no? 

Dora Der Erich ganz sicher no. We dä nid schaffed, so pfuset 
er oder frisst Härdöpfel! 

Trudi So Schwigermüetere , ungloublech. Lacht. 
Dora Gang doch gah luege, villicht chöme sie mit. E chly 

Abwächslig tät ja beidne scho guet. 
Trudi Nei, i muess pressiere, frag se du. I nere halbe Stund si 

mer beidi zrugg. Gäll, Vater, du treisch em Walti 
hoffentlich nüt nache!? 

Pfenninger einlenkend. Dumme Züüg, er isch ja nümme bim 
Mietamt agstellt, oder? 

Trudi Gottlob. E Gruess a ds Anni und a Erich; sie sölle chli 
pressiere, dass sie parat si, we mer chöme. Ab. 

 
4. Szene 

Pfenninger, Dora, Emmi 
Pfenninger sieht ihr stolz nach. Es Meitli, ganz wien i! 
Dora Jaja, aber ds fyne Gsicht hetʼs vo mir. 
Pfenninger seufzt. Ybildig! 
Emmi kommt von Würmlis, sieht die beiden. So, ändli o 

ufgstande? Geht an den Herd und will eine Pfanne 
mit Wasser aufsetzen. 

Dora stellt sich in ihrer ganzen Breite vor den Herd. Dihr, 
was weit Dihr eigetlech da? Jetz bruuchen i der Herd. 
Mir wie ou Zmorge? 

Emmi De müesster natürlich nid bis am Mittag im Bett lige, 
jetz bin i a der Reihe. My Maa chunnt hei vo der 
Nachtschicht und hätt gärn sys Gaffee. 
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Dora Das isch mir egal, zerscht machen i jetz Gaffee. 
Emma I ha ds Rächt uf Chuchi-Aateil, und das lan i mir o vo 

so nere alte Schleiereule verbiete. Schiebt die sich 
Sträubende einfach beiseite und setzt die Pfanne mit 
Wasser auf die Herdplatte. 

Dora empört. Schleier…? - Max, was seisch du daderzue? 
Pfenninger gleichgültig. O ds dümmschte Huehn leit einisch es 

Ei! 
Dora Max! So nimmsch du mi i Schutz!? 
Pfenninger Übrigens, Dora, für hüt chöi mer üsi Metzg zuetue. 

Sämtlechi Würscht wärde nächstens vom Gsund-
heitsamt abgholt. 

Dora Myn Troscht, wäge was de? Was isch mit dene 
Würscht? 

Pfenninger Vergiftet si sie. Grad vori het der Fleischgschouer 
aglütet, dass der ganz Bestand vo Würscht gsperrt syg 
und nüt dörf verchouft wärde. 
Emmi hat sich indessen den Herd erobert, horcht 
aber auf. 

Dora Aber das isch doch nöd mögli? 
Pfenninger So isch es! Geschter Aabe hei sie ja scho zwänzg 

Persone i d Insel müesse yliefere wägere schwäre 
Fleischvergiftig. Beobachtet mit stiller Schadenfreude 
Emmi, die sichtlich mit Übelsein kämpft. 

Dora Ums Gottswille, mir hei doch geschter zum Znacht 
sälber no es Biftegg gässe! 

Pfenninger Mit em Fleisch mag's ja no gah, aber schynt's si d 
Landjeger vergiftet. 

Dora Was, d Landjeger? Das isch ja schrecklich! Und wie 
hei's d Lüt gmerkt? 

Pfenninger Gmerkt? Plötzlich hei sie d Arme u d Bei nümme 
chönne bewege. Beobachtet mit heimlicher 
Schadenfreude Emmi, die wie wild mit den Armen 
und Beinen fuchtelt. 
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Pfenninger Frou Würmli, föt der Flöige? 
Emmi I? Nenei… ich… 
Dora La doch die Gumsle, verzell lieber wyter! 
Pfenninger D Bei si ganz styf worde… 

Emmi macht einige Kniebeugen. 
Pfenninger …und im Gsicht hei sie plötzlech roti Fläcke übercho. 

Emmi reisst den Spiegel von der Wand und schaut 
hinein. 

Pfenninger schadenfroh. Zletscht hei sie de Chrähje grüeft! 
Emmi hängt den Spiegel mit einem Ruck wieder an 
die Wand, reisst den WC-Schlüssel vom Haken und 
will durch die Flurtüre abschleichen. 

Dora Was isch o los? Lueg emal, Max, wie die bleich isch? 
Emmi Nüt, nüt, es fählt mer würkli nüt. Kämpft wieder mit 

sich selber. 
Pfenninger Heit Dihr öppe Hunger? Wartet, ich holen ech schnäll e 

Landjeger. 
Emmi rennt in Panik ab zum Flur. 

 
5. Szene 

Dora, Pfenninger 
Pfenninger schlägt sich lachend auf die Knie. Hahahah… 
Dora Max, was hesch o, bisch doch vori no grad normal gsi? 
Pfenninger immer noch prustend. Hahaha, mich verjagt's! 
Dora Dä het doch en Egge ab. Geht zu Brändlis Türe. Anni, 

Anni, schnäll, der Vater het en eukaliptische Aafall! 
Pfenninger lacht immer noch schadenfreudig. 
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6. Szene 

Die Vorigen, Anni 
Anni Was isch los? 
Dora Dr Vater het ds Delirium! I gloube, mir müesse ne i d 

Waldau tue! Gang telefonier de Sanität! 
Anni schüttelt Pfenninger, der immer noch an seinen; 

Lachkrampf leidet. Vater, was hesch? Hör doch mit 
däre blöde Lacherei uuf! 

Pfenninger zwischendurch.. I, i… chan nümme! 
Dora Wart, i schütten ihm e chlei Wasser i Äcke, villicht 

hilft das. Geht zum Schüttstein und holt Wasser. 
Pfenninger bekommt wieder Luft. Halt, halt! - Das würd euch grad 

eso passe, e Chaltwasserkur! 
Dora Gottlob, langsam wird er wieder vernünftig. 
Pfenninger wischt sich die Tränen aus den Augen. I muess e chly 

a die früsch Luft, süsch verjagt's mi. I lege mi schnäll a, 
ich muess ja sowieso no uf d Poscht hüt Morge. Lacht 
wieder. Das isch der bescht Witz syt Jahre. Ab zu 
Pfenningers. 

 
7. Szene 

Dora, Anni, Emmi, Würmli 
Dora Versteisch du das? Verzellt mer der Vater zersch, all 

Würscht syge schlächt und de lachet er no drüber. I 
weiss nid, syt ds Gschäft so schlächt geit, isch er mer ja 
gäng chly gspässig vorcho, aber dass er eso ne riesige 
Sprung ir Schüssle het, das hätt i glych nid dänkt. 

Anni Dr Vater macht sich sowieso z vil Sorge wäg em 
Gschäft, drum isch er o gäng eso schlächt druf ir 
letschte Zyt. 
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